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it seineR elf Jahren steht Thorben im Wohnzimmer und
entlockt einem mächtigen Kontrabass harmonische Klän_
ge. Die schmalen Finger der linken Hand drücken die di_

cken Saiten fest auf den Bund, der rechte Arm führt gleichmäBig
den Bogen. Dass das schwere Arbeit ist, steht in Thorbens kon_
zentriertem Blick geschrieben. Tiefe, sonore Töne vermischen
sich zu der Melodie eines Films: Der Fluch der Karibik. Die Musik
aus seinem Lieblingsfilm hat Thorben vor einiger Zeit in der Köl_
ner Philharmonie gehört - meisterhaft inszeniert von einem Sin_
fonieorchester. Sein groBer Traum ist es, dort selbst einmal vor
Publikum zu spielen. Und vielleicht ist das sogar möglich. Denn er
spielt in einem Orchester für Nachwuchstalente.

Das ,,KinderOrchester NRW,,, kurz KiO, ist eine lnitiative der
Landesregierung zur Förderung,,sehr junger, begabter Musiker,,.
Die Kinder im Alter von acht bis 14 Jahren gelten als überdurch_
schnittlich begabt und engagiert. Zahlreiche Wochenenden inves-
tieren sie in Proben. Für Auftritte touren sie durch.das gesamte
Bundesla nd.

Thorben Tjardes ist seit Mai dieses Jahres Bassist im KiO. Mit
ausgeprägtem musikalischen Sachverstand erzählt er, was er
an seinem lnstrument liebt. Die Worte sprudeln hastig aus dem
Elf.iährigen hervor. ,,lch finde Bass so faszinierend, weil tiefere
lnstrumente immer den Grundschlag angeben. Für ein Orchester
ist der Bass unverzichtbar, denn es gibt ja keine Melodie ohne
Rhythmus."

, ,,unverzichtbar,, - schon als Kleinkind zeigteder blonde Junge nicht nur einen umfangreichen
Wor ern auch ein ausgeprägtes lnteresse an Musik.
,,Mit drei Jahren wollte er Blockflöte lernen, mit fünfeinhalb Kon_
trabass", erinnert sich seine Mutter Karen.

ZWISCHEN
AUFNAHMEPRÜTUNG UND X.BOX

KINDER MIT EINER BESONDEREN BEGABUNG BRAUCHEN EINE BESONDERE FÖRDERUNG.
DER ELFJAHRIGE THORBEN AUS KÖLN SPIELT IN EINEM oRcHESTER FÜR ruÄcHwucHSTALENTT.
ER ERZAHLT VON AUFNAHMEPRÜFUNGEN UND KONZERTEN ZWISCHEN FUSSBALL UND X-B'X.

MOTIVATION UND TALENT SIND NICHT GEI.JUG
Doch Motivation und Talent alleine reichen nicht aus, um aus

einer besonderen Begabung auch ein besonderes Können zu
entwickeln. Davon gehen in der Wissenschaft Vertreter des so_
genannten systemischen Ansatzes aus. Für die Entfaltung eines
Talents braucht es entsprechende Umweltbedingungen. Einen
guten Lehrer beispielsweise, vielfältige Förderangebote und eine
vernetzte lnf rastruktur.

Thorben scheint die besten Voraussetzungen zu haben. Die
Stadt Köln bietet ihm eine Fülle an kulturellen Möglichkeiten. Und
Musik spielte bei Familie Tjardes von Anfang an eine Rolle. Seine
Eltern, die Mutter Lehrerin, der Vater Arzt, beherrschen genau
wie die jüngere Schwester ein lnstrument. lm Esszimmer stehenK e und Querflöte. Thorbens Wünsche werden gehört.
M b Jahren begann er Kontrabass zu lernen _ unge_w in derart junges Kind.

SPITLTRISCHE FÖRDERUNG II,] JUNGEN JAHRTI"J
,,Wann und wie viel Förderung ein besonders begabtes Kind

erhält, ist vom Einzelfall abhängig,,, sagt Dr. Michael Wolf vom
Hoch-Begabten-Zentrum Rheinland. Der psychologe berät dort
Familien mit Kindern, die in den verschiedensten Bereichen eine
Begabung aufweisen können. Ob im Sport, in der Musik oder im
intellektuellen Bereich - in jüngeren Jahren soilten sich Kinder
spielerisch mit dem Gegenstand ihres lnteresses beschäftigen.
Eltern können Gelegenheiten schaffen, sollten dabei aber auf
Leistungsansprüche wie Auftritte und Wettbewerbe verzichten.
,,Das Kind muss Anerkennung und Zuwendung unabhängig von
Leistung erhalten", betont Wolf. Anders gesagt: Das Kind soll sich
nicht zu Spitzenfähigkeiten gezwungen fühlen, um die Erwartun_
gen seiner Eltern zu erf üllen.

BESONDERS BEGABT: DER ELFJAHRIGE THORBEN AM KONTRABASS



23 BiI_DUI,]ü KANGURU 11 I14

Auch Thorben beschäftigte sich mit dem Kontrabass zunächst
spielerisch. ,,Um es ihm mit dem lnstrument nicht zu vermiesen,
waren Ubungszeiten überhaupt kein Thema", sagt Karen. Thor-
ben entschied, wann und wie viel er spielte. Doch mit den Jah-
ren wuchsen seine Ansprüche an sich. Er Übte ernsthafter, half
in einem Projektorchester in Porz aus. SchlieBlich wollte er die
Aufnahmeprüfung für den Musikzweig des Kölner Humboldt-
Gymnasiums bestehen. ,,lch habe ihm vorher klar gemacht, dass

man dafür jeden Tag mindestens eine halbe Stunde üben muss",
erzählt die 46-jährige Mutter. Doch der Aufwand schreckte ihren
Sohn nicht ab.

D KINDER SETZEI'{ SICH OFT sELB5T HOHE ZIELE

Ehrgeizige Kinder erlebt Dr. Michael Wolf in seiner Sprech-
stunde immer wieder. ,,Viele Eltern berichten, dass ihre Kinder
sehr selbstkritisch sind und sich hohe Ziele setzen." Manche er-
schlieBen sich mit vier oder fünf Jahren ganz von selbst Lesen

und Schreiben. Andere Kinder bereiten sich aus eigenem Antrieb
auf einen Aufnahmetest vor. Thorbens Anstrengungen und das

Zittern in der Prüfung haben sich gelohnt. Er schaffte es in den

Musikzweig und blüht seitdem unter Gleichgesinnten auf. Zu-
sammen mit einem Freund gründete er zum Beispiel eine eigene
Band.,,Die ldee hatte ich schon in der Grundschule, aber daraus
ist nichts geworden", erzählt Thorben. ,,Jetzt haben wir die per-

fekten Voraussetzungen." Schlagzeuger, Trompeter, Gitarristen,
Bassisten, Cellisten - in der Schule trifft der Junge auf Kinder,
die seine Leidenschaft teilen. Nun probt er jeden Freitag mit f ünf
weiteren Schülern gemeinsam nach dem Unterricht. Sie covern,
was ihnen gefällt, und komponieren eigene Lieder. Ein bis zwei
Mal pro Monat kommt ein Lehrer und unterstützt die Gruppe.

' ' '1L.|A1S JdO>
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Über Schulfreunde erfuhr Thorben dann vom KiO NRW - sein

nächstes Ziel. Wieder musste er täglich üben, wieder in einer Auf-

nahmeprÜfung schwitzen. Thorben bestand und es öffneten sich

weitereTürenzuneuenGelegenheitenundtalentiertenGleich-
altrigen.,,Dort spielen einfach gute Musiker", sagt der Elfjährige'

,,Jeder bereitet sich. gut vor. ln den Proben muss man hin und

wiederanhaltenundetwaswiederholen,aberdanngehtessofort
weiter."

Die Proben finden am Wochenende statt, genau wie die Kon-

zerte in ganz NRW' Es geht nach Heeg oder Kranenburg - eine lo-

gistischeMeisterleistungfÜrdieEltern.WährendVateroderMut-
termitihremSohnquerdurchsBundeslandbrausen,beschäftigt
sich der zu Hause gebliebene Elternteil mit der achtjährigen

Schwester Teja.,,Es dreht sich viel um Thorben und seine Pla-

nung", sagt Karen. ,,Damit Teja nicht zu kurz kommt' versuchen

wir natÜrlich auch ihr attraktive Anqebote zu machen'"
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Abgesehen von Thorbens hohem Zeitpensum, nimmt mit den

neuen Herausforderungen auch der Leistungsdruck zu' Wenn er

nicht gut spielt, wirkt sich das auf das ganze Orchester aus' Wäh-

rend des gemeinsamen Familienurlaubs bleibt der Kontrabass

zwar in der Wohnzimmerecke stehen' Doch ohne tägliches Fin-

gertraining mit einer Wäscheklammer würden Thorbens Hände

diemÜhsamerarbeiteteKraftwiederverlieren'Eineorchester-
probe könnte er danach nicht mehr so einfach durchhalten' Als

Bassist hat er somit auch eine gewisse Verpf lichtung gegenüber

dem KiO. Ein Freizeitausgleich ist deshalb enorm wichtig' "Gute
Begabtenförderung setzt auf Ganzheitlichkeit", sagt Dr' Michael

Wott. ,,Wicntig ist, dass die Kinder Sozialkontakte pflegen' Sport

treibenundZeltfÜrdieSchulehaben."Obnunmusisch'sportlich
oderintellektuellbegabt_KindundElternsolltennichtnurauf
die eine SParte setzen.

Thorbens Ausgleich ist der Fußball' Dort trifft er Freunde

noch aus der Kindergarten- und Grundschulzeit' Er betreibt den

Kampfsoor-t Jiu Jitsu unc i" Je'Ül:-- t:";st=:':---l 
"' 
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sich Hausauf gaben sowie Freunden. Wie so viele Jungs seines Al-

tersbesitztereineX-BoxundseinLieblingssportlerheiBtManuel
Neuer. lm Urlaub ist kontrabassfreie Zone' Zwar hält dann eine

Wäscheklammer die Verbindung zu den auf regenden Herausfor-

derungen nach den Ferien. Doch vorher ist erst einmal Zeit "zum

Abgammeln". Zum Beispiel durch stundenlanges Lesen im Bett

von Fantasy-Romanen' 
Anja Tischer

SERVICE

Hoch-Beqabten-Zentrum Rheinland

Das Zentrum mit Sltz in BrÜhl unter-
stützt Familien und junge Menschen

beim ,,Finden und Fördern" von

besonderen Beqaburgen Diolom'
PsVchologen mit speziellen Qualifika-
t;onen .n den Bereichen Beqabtendi-

agnostik, -förderung und -beratung
bieten dort sPrechstunden an

Schützenstr. 25, 50321 BrÜhl

Tel.02232 - 50 10 10

www hoch-begabten-zentrum de

Bildung & Begabung
Kortrijker Str. l, 53'177 Bonn

Tel. 0228 - 95 91 50
www.bildung-und-begabung de

Telelonsprechstunde zum
Thema Hochbegabung
Der Schulpsychologische Dienst der

Stadt Köln beräl jeden Dienstag von

9 bis 1l Uhr unter 0221 - 221-29A01 adet
0221 - 221-29ooz zu schulischen Fragen

rund um das Thema Hochbegabung

lnitiativkreis f reie Musik
I - -- :--:-' : ::-:' :-i:--:^'
!- -:: - -: : -=:

Ensernbles und SPielstätlen. Der

Verband veranstallet die Kölner

Musiknacht und informiert auf

www.rnusik-in-koeln.de Dort finden
sich auch viele Musikschulen

Deutsche Gesellschaft fÜr das

hochbegabte Kind
Bietet eine Eltern-Kind-GruPPe
an TelefonsPrechstundemontags
von 20.30 bis 22 Uhr unter
OTOO - 34 45 56 56 (12 Cent/min
aus dem Festnetz der Deutschen

Telekom).
Birkenfelder str. 21, 50935 Köln

i nfo@dgh k-koel n.de

www dqhk-koeln.de

KölnerKinderUni
Universität zu Köln

Alte Mensa, Untergeschoss
universitätsstr. 16a, 50937 Köln

Iel. 0221 - 41O 29 12
riHiv kinderuni uni-koeln de
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ildung & Begabung, das Zentrum für Begabungsförderung
in Deutschland mit Sitz in Bonn, koordiniert ein Programm
f ür ,,JuniorAkademien". Die Einrichtungen befinden sich in

verschiedenen Bundesländern und laden begabte Jugendliche
zu Ferien der besonderen Art ein. Hier können sie sich mit
Mathematik, Naturwissenschaften, Politik und Sprachen
beschäftigen. lm Mittelpunkt stehen auBerdem das soziale
Miteinander und ein Rahmenprogramm aus Musik, Kunst und
Sport. Der 14-jähriqe Marvin Weck aus Sinzig verbrachte im
Sommer zwei Wochen in der JuniorAkademie Meisenheim.

KANGURU: Was hat dir besonders SpaB gemacht?
Marvin Wee k: Das Musical, wofür wir geprobt haben. lch wollte
schon immer rnalschauspielern und in einer Band spielen. Und
dort konnte ich das verbinden" Dann gab es N4athekurse, Bic-
kurse, einen Fotokurs und kursübergreifende Aktiviiäten wie
Fupball, Schwimmen, Wasserball uncl Volleyball.

Was war der Unterschied zur Schule?
Man durfte die Erwachsenen duzen. Da musste ich mich erst
einmal dran qewöhnen. Und es war nicht wirklich wie Unterricht,
Wlr haben viele Experimente gernacht" Man bespricht erst ein
Thema, dann bastelt man ein Modell dazu oder guckt einen Filrn.

Wie war das lnternat-Leben?
lch habe mit zwei anderen auf einöm Zimmer qewohnt. Abends,
wenn wir ins Bett sollten und die Betreuer noch mal ins Zimmer
qeschaut haben, haben wir so getan, als würden wir schlafen
und danach wieder das Licht angemacht" (lacht)

Was war nicht so gut?
Oh, jetzt muss ich echt mal überlegen ... dass es zu Inde war.

Hast du neue Freunde gefunden?
Ziernlich viele sogar. Fünf sehr gute Freunde und auch rnit dem
Rest halte ich Kontakt.

Was ist der Unterschied zu dem Marvin vor der Akademie und
dem Marvin nach der Akademie?

lch bin motivierter und selbstbewuss-
ter" Gehe viel lieber nach drauBen.
Treffe mich mehr mit Freunden, habe
mehr Freunde. Wahrscheiniich weil

ich mehr Selbstbewusstsein habe. lch
bin jetzt dufrechter, Vorher war mein

Selbstbewusstsein ziemlich schlecht.
Wenn man immer gute Noten hat und

immer eine Eins bekomrni, dann wird man
schneli als Streber abgestempelt.

Vielen Dank für das lnterview.

!ri+: Bildung & Begabung,

Kortrijker Str. 1, 53177 Bonn,

Tel. 0228 - 95 91 50,
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www.bi ld ung-und-begabu ng.de

für Kinder ab 5
Der Kurs umfasst die
Elernente Schauspiel,
Tanz & Gesarg
sowie Stimmbildung
und Choreografie

lnh. Otto Schneider, Fon: 0221 - 74 83 31

50735 Köln, Amsterdamer Slr.212
www.musicfactory- koeln,de

ffeüne TaIente
riffid Begebungern

erkennen ruftc{

entfalten

Dafür sind
wir dal

Hoch-Eegabten-Zent rum
Rheinl;n i

hocl'l-begabten-zentrum de
,nls h0ei",-begäbten-zenirum-de

Logopödische Proxis
Günter Sigle

Diagnostik, Therapie, [l!_.1 l.liin:.9s50859 Köln-Lövenich
Beratung und Förderung reraz234/4s Bs-07

bei Sprach-, Sprech-, zur Abtei 35

stinrm-, schtuck- und,#,jää'i[i;9üiät1f$*j,.';..'
Lese-Rechtschreib- Tel. 022'r / B0 00 10 e0

störu n g en www.Logopaedie0nline.de
i nfo@ltrgopaedieon li ne.de
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. Einschulung jederzeit auch bei Ver-
setzun gs- oder Zulassungsproblemen
(Kl. s-rs). Individuelle Fgrderung

. I(leine Klassen

. Schulaufgabenbetreuung

. Förderunterricht
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Büchel roo 53173 BonD a22&74W&Am Büchel roo 53173 BonD a22&748q& info@hebeschule de w,hebewhule-de
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durch passend zum Schü ler a usgewä h lte, quaTifizierte N ach hilfel ehrer für al Ie Jahtr
gangsstufen(1-12K|),füralleFächer(zBMathe,Deutsch,Engi,Latein,Franz.
Physik, Chemie, Bio usw ) und füralle Schu arten (al gemein-/berufsbildend)-


